
BUCHBESPRECHUNGEN

In einem dritten Reterat (Gegenwärtige Herausforderungen der Kırchen Urc dıe
Säkularısıerung, 103—148) geht P Kaufmann aut die „Säkularısıerung“ eın, dıe mıiıt
der Säiäkularısatıon un: dem RD  T zusammenhängt. Säkularıisıierung 1St eın eindeutıig
historischer Tatbestand, sondern meınt eiıne in sıch vielfältige Interpretation historischer
Tatsachen, die mMi1t dem Verhältnis VO Kırche und Relıgion eiınerseılts un! dem Verhält-
n1Ss VO Christentum un Moderne andererseıts un hat. le soz1alwissenschafttli-
hen Untersuchungen zeıgen für das Jhdt und insbesondere für die eıt se1it 1970
einen langfristigen Rückgang nıcht 1Ur der kirchlichen Teilnahmepraxıs, sondern uch
der Kirchenbindung un: des Glaubenswissens SOWI1e der Frömmigkeıt. Oftenkundıig 1st
das Schrumpten tradiıtionsbestimmter Volkskirchlichkeit 1ın den beiden christlichen
Kontessionen. Dıie christliche Missionsbewegung des un 20 ts 1St 1mM wesentlı-
hen 11UT den Angehörıigen der SOgeNANNTLEN Naturreligionen erfolgreich SCWESCI.
Die Kırchen (als organısıerte Keprasentanten der christlichen Tradıtion) können wohl in
Zukunft 1U och glaubensmäfßsige Unterstutzung seıtens eiıner Minderheıit ıhrer Miıt-
lıeder erwarten. 1 )as bedeutet jedoch nıcht zwangsläufig, da{fß S1e 1n ihrer Exıstenz m-
hrdet waren.
Das Thema der Säkularısıerung, das Kautmann angeschnitten hatte, bedurtte natur-

ıch noch weıterer Dıskussıion. Aus diesem Grunde wurde c 1n diesem Jahr (am und
Marz och einmal behandelt. Es sprachen Gabriel, Jüngel un Kırch-

hof Der Inhalt der Reterate wiırd 1mM 39 der Essener Gespräche, der 1m nächsten
Jahr (2005) erscheinen wiırd, dokumentiert. Man kannn die Essener Gespräche NUu be-
wundern. Ich kenne keinen anderen deutschsprachigen Kongrefß, der die aktuellen Fra-
CMn UuUNsSCICS Staatskirchenrechts autf hohem Nıveau behandeln wuürde
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WITSCH, NORBERT, Synodalıtät auf Ebene der z0zese. Dıie Bestimmungen des unıver-
salkırchlichen Rechts der Lateinischen Kıirche (Kırchen- un Staatskirchenrecht:
and Paderborn: Schöningh 27004 451 s’ ISBN 3-506-/1685-9
Be1i dieser Untersuchung andelt sıch Un eıne Habilıtationsschrıift, die 1mM Jahre

2002 VO Fachbereich Katholische Theologie der Universıität Maınz ANSCHOMME.
wurde. S1e eröffnet eine ur Buchreihe „Kırchen- und Staatskırchenrecht“, dıe VO

Ilona Rıedel-Spangenberger, Markus Graulich un Norbert Wıtsch herausgegeben
wird.

Unter den verschiedenen Ebenen der Kırche, autf denen sıch ihre synodale Dımension
verwirklicht (z:B Gesamtkırche, Gebiet der Bischofskonferenz, Kirchenprovinz, Bıs-
L(uUum, Dekanat, Pfarrei), wendet sıch die Untersuchung alleın der 10zese Unter dem
Begriff „Synodalität auf Ebene der 10zese“ versteht der Ve: „dıe esamtheıt derjen1-
SCh Formen un Strukturen, durch welche der Bischot als eigener Hırte der 10zese beı
der Wahrnehmung der ıhm persönlich zukommenden Hırtenautorität 1ın die Beratung
mıt den ıhm anvertrauten Gläubigen un: Mitarbeitern 1m Hirtendienst 1ın unterschied-
lıcher Weıse eingebunden wird“ (24) Wıe schon der Untertitel des Buches erkennen
lafst, beschränkt sıch die Untersuchung auf das Recht der Lateinischen Kirche, und ‚W al

näherhin auf das unıversalkirchliche Recht. Von ganz wenıgen Ausnahmen abgesehen
(z.B 218, Anm. 69 un 70), WIFrF: d daher nıcht daraut eın CHANSCIL, Ww1e dıe unıversal-
kırchlichen Bestimmungen 1n Deutschland b7zw. 1mM deutsc prachıgen Raum konkreti-
sıert und umggesSeLZL werden eıne 1m Hınblick auf die Strukturen der Synodalıtät treı-
ıch besonders interessante Frage, der sıch in den vergangenNeCnN Jahren 1ın bezug autf
die Diözesansynode un: vergleichbare „Ersatzformen“ SOWIl1e in bezug aut den Diöze-
sanpastoralrat einıge andere utoren zugewandt haben.

Di1e Hältte des Buches (Kap. bıs geht aut die Zeıt VO 1917 bıs ZUr achkon-
zilıaren Gesetzgebung eın. Da dieser geschichtliche 'eıl sıch aut die Zeıt se1ıt 1917 be-
schränkt, INa bedauern, 1st ber angesichts der Quellenlage und der Zielsetzung
des Buches plausibel. Der Autor macht deutlich, da{fß die 1m vorgesehenen
synodalen Strukturen eher „pragmatischen“ Charakter hatten, während das Zweıte Va-
tikanum S1e mMi1t der Betonung der gemeiınsamen Verantwortung aller Gläubigen für dıe
Sendung der Kırche auf eiıne theologische Grundlage stellte, zugleich ber die bisherigen
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synodalen Strukturen veräiänderte und uch u66 Strukturen RC Dıie Zzweıte Hälfte des
Buches (Kap. 4) wıdmet sıch em geltenden Recht, VOT allem dem71983 Nach kür-

Ausführungen über die Verwirkliıchung VO Synodalıtät Jjenseılts rechtlich } 74 m
sehener Strukturen (etwa aut der Grundlage des 1n BA $ D beschriebenen „Meı-
nungsäufßerungs- und Petitionsrechts“) SOWI1e ber Beispruchsrechte einzelnen
Handlungen des Diözesanbischots 1mM Sınne VO 127 wendet sıch die Untersuchung
VOT allem dessen verschiedenen Beratungsgremien Im einzelnen geht dabei
(1) die Diözesansynode, die 1m Gegensatz Z nıcht mehr 1Ur aus Priestern
besteht, sondern sıch A4AUS allen Arten VO Gläubigen USaAMMENSETZL, (2) den VO Zweı-
ten Vatikanum eingeführten Priesterrat, auf den die trüher dem Domkapiıtel zukom-
mende Bezeichnung „Senat des Diözesanbischots“ übergegangen ISt, (3) das erst durch
den geschaffene Konsultorenkollegium, das anderem die synodalen
Aufgaben übernommen hat, dıe früher dem Domkapiıtel zukamen, (4) den Mıssıonsrat,
der 1n Missionsgebieten die Stelle VO  bg Priesterrat und Konsultorenkollegium trıtt,
(5) das Domkapiıtel, insotern ıhm Ww1e in den deutschsprachigen Ländern geschehen
1st die Aufgaben des Konsultorenkollegiums übertragen werden können, (6) den 1mM
unıyersalkırchlichen Recht erstmals VO erwähnten NacC. dem Ermessen des
Diözesanbischofts einzurichtenden) Bischofsrat, der A4US den General- un:! Bischotsvika-
LG besteht, (7) den VO /weıten Vatikanum geschaffenen Diözesanpastoralrat und
(8) den durch das geltende Recht ın seinen Kompetenzen erheblich aufgewerteten di-
Ozesanen Vermögensverwaltungsrat. Neben eıner sorgfältigen Darstellung und Ausle-
gUunNng der einschlägigen Bestimmungen richtet der Vert. se1ın Augenmerk VOT allem aut
die Frage, WwW1e sıch ın diesen Räten 1ın jeweıls unterschiedlicher Weise Synodalıtat VeI-

wiırklıicht. In den ditfferenzierten Antworten auf diese Frage lıegt das eigentliıche Ver-
dienst der Untersuchung. So sehr der Vert die synodalen Strukturen der Kırche KL
ber einer einseıtigen Auflösung 1n eıne demokratische der absolutistische Leıtungs-
torm der Kıirche verteidigt, sehr befähigen iıhn die VO ıhm entwickelten Analysen
und Nuancıerungen zugleich einer begründeten Kritıik einzelner 1m geltenden Recht
vorgesehener Strukturen. Die wichtigsten Kritikpunkte betretten: dıe Getahr einer
oroßen 1stanz zwischen dem Priesterrat und eiınem Domkapıtel, dem dıe Aufgaben des
Konsultorenkollegiums übertragen sınd (35/74: die Scheu des Gesetzgebers, die grund-
sätzlıch vorgesehene Möglichkeit VO Zustimmungsrechten des Priesterrats (c 500
durch konkrete Bestimmungen auszuschöpten (318); die Möglichkeit VO Interessen-
konflikten, Wenn die Mitglieder des Domkapitels einerseıts Aufgaben innerhalb der-
özesankurie innehaben und andererseıts als Konsultorenkollegıum ıne Kontroll-
tunktion ausüben sollen 357 die Zuständigkeitsbeschreibung des Diözesanpastoral-
rats, die die Miıtverantwortung aller Gläubigen für das Leben un:! diıe Sendung der
Kırche stärker hätte ervorheben sollen, EL W: durch eiınen 1NWweIls auf Inıtiativ- oder
Antragsrechte der Gläubigen 1ın bezug auf die Einberufung des Rates und die ort be-
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